
Adventsvorlage der KAB 2019 
 
 
 
 

   Es ist Zeit gekommen, 

 

                  
 
 

weil ER hin-zu-kommt/ankommt 

Advent 

 

 
 

  

      KAB-Diözesanverband  
Rottenburg - Stuttgart 



 

Vorwort  

 
Advent – Zeit für mich – Zeit für die Mitmenschen – Zeit für Gott 

   
Wir reden über den Sonntag, weil er nicht mehr selbstverständlich ist. Selbstverständlich ist er nicht 
mehr, weil es zu den großen Irrtümern unserer Epoche zählt, durch Tempo, mehr Aktivitäten, mehr 
Zeitverdichtung schlussendlich mehr Leben ins Leben bringen zu können. Wir werden uns, und keine 
noch so große Anstrengung wird das ändern, damit zufriedengeben müssen, dass wir in unserem Leben 
nur ein Leben leben können. Denn je schneller wir werden, umso häufiger kommen wir zu spät, umso 
mehr versäumen wir. Je mehr wir Zeit sparen, umso mehr verlieren wir. Je mehr wir eilen, umso 
häufiger landen wir im Stau. Wann, wenn nicht an einem arbeits- und shoppingfreien Sonntag, der auch 
frei ist vom Internethandel, kann man das erkennen? 
 
Der Sonntag steht zur Disposition.  
Dabei prägte der siebte Tag als Ruhetag über 4000 Jahre den Rhythmus unserer Kultur. Selbst die 
Französische und die Sowjetische Revolutionen schafften es nicht, die Zehn-Tage-Woche durchzusetzen. 
Der Sieben-Tage-Rhythmus ist eben mehr als nur eine festgesetzte Zahl. 
Die Atmosphäre des Stillstandes erfordert nur die nötigsten Arbeiten und die Begrenzung des 
Konsumverhaltens. Entlastung von den Zwängen und Bedrückungen des Alltags können erfahren 
werden. 
 
Die Botschaft des Sonntags lautet für mich: Die Arbeit wird unterbrochen und das Leben wird gefeiert. 
Der Tag wendet sich gegen die Ideologie der Leistungs- und Kapitalvermehrung. Der Tag dient zur 
Entschleunigung des Lebens. Und da wo nicht alles verzweckt ist, da blitzt mich Weihnachten auf. 
 
Die Adventsvorlage von Frau Schmitt gibt uns wertvolle Anregungen über die Bedeutung der Zeit für 
unser Leben nachzudenken. Sie ist gleichzeitig eine gute Grundlage für unseren Zukünftigen 
Schwerpunkt „Digitalisierung und Zeit“. Gerade deshalb die KAB dankt Frau Schmitt für die Erarbeitung 
der Adventsvorlage. 
 
Ihnen allen wünsche ich eine gesegnete Adventszeit in der Sie Zeit für sich und ihre Mitmenschen 
finden. 
Die Zuwendung zum Nächsten ist der Beginn von neuem Leben und damit die Verwirklichung von 
Weihnachten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Peter Niedergesäss 
Diözesansekretär 

 
 
 



 
 
Einleitung 
 
Zeit- ist das kostbarste Geschenk unseres Alltags.  
 
Die KAB setzt sich immer wieder mit der Bedeutung von „Zeit“ und dem Umgang mit ihr in der 
Arbeitswelt auseinander. Im täglichen Alltagsgeschehen wird mehr und mehr deutlich, dass die 
Zeit immer weniger dem Menschen dient, als vielmehr zu einem wirtschaftlichen Handelsgut 
geworden ist. 
 
Sonntägliche Zeit ist z.B. nicht mehr automatisch eine „Zeit der Ruhe/Erholung“ für viele, 
sondern schleichend zu „vermarktbarer Arbeitszeit“ verkommen. Die vielen Aushöhlungen des 
Sonntagsgebotes in der Arbeitswelt zeigen das. Auch Arbeitszeitphasen von 12 Std am Stück 
wie z.B. im Pflegedienst, sind inzwischen „normal“. Gegen diese läuft gerade eine 
Petitionseingabe der KAB. Es gilt solches Vorgehen aufzubrechen und Bewusstsein zu 
schaffen. 
 
Es gibt den bekannten Satz: Gott hat die Zeit gegeben, aber von Eile hat er nichts gesagt. 
Oder wie es ein Ugander der Partnergemeinde mal auf den Punkt brachte: „ihr habt die Uhr 
erfunden, wir die Zeit.“ 
 
Im Advent feiern wir wieder das „Bei–uns-Hinzu- bzw. An-Kommen“ Gottes. 
Gott wird Mensch, indem er sich Zeit und Raum unterwirft. Das Ewige begibt sich in den Dialog 
mit dem Endlichen. ER, der Unendliche, hat sich bewusst in unsere Zeit begeben, um alles mit 
uns zu teilen. Er will mitleiden, miterfahren wie sich unser Leben gestaltet und anfühlt. 
 
„Zeit“ ist zu füllender Lebenssinn- in dem uns Gott begegnen kann 
 
Gott ist für uns ganz da (gewesen) und wurde ein Teil unserer Zeit und unseres Lebens. 
Darum stellen wir die diesjährige Adventsstunde bewusst unter das Thema: „Zeit“. 
 
Ich wünsche Ihnen, dass diese Adventsstunde Sie in die Tiefe und Bedeutung von „Zeit“ mit 
hineinnimmt; dass sie erfüllte Zeit spüren können. Mögen Sie gestärkt diese Stunde genießen 
und sich bewusst auf das „Hin-Zu-Kommen/Ankommen“ unseres Herrn einlassen können. 
 
In diesem Sinn eine gelingende Zeit, ein segensreiches Weihnachtsfest und ein glückendes, 
nicht nur vergehendes Neues Jahr 
 
wünscht 
I. Schmitt (Gem.ref. der SE Oppenweiler-Kirchberg) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Vorbereitung der Stunde: 
Material: Taktometer, Uhr mit lautem Ticken, Kerzen, Schüssel mit Wasser, kleine Handtücher 
 
Sprecher suchen 
Texte verteilen 
Lied- und Gebetsblatt erstellen und an die Teilnehmer verteilen 

 

Einstimmung: 
 
Eingangslied: Jetzt ist die Zeit, jetzt ist die Stunde 
 
Meditation  
1. Die sich aufmachen zu dir, Herr, 
spüren in ihrem Leben  
Widerstände, Ungereimtheiten und Hindernisse. 
Sie kennen die eigenen Grenzen ihrer Zeit und ihres Alltags 
und Engpässe, in denen sie sich allein gelassen fühlen. 
 
2. Die sich aufmachen zu dir, Herr, 
folgen der Spur ihrer Sehnsucht nach Ruhe und Frieden im Herzen. 
Sie kenne die Sehnsucht, die mehr sucht als alles, 
die mehr braucht als Erfolg, Hetze und Konsum. 
 
3. Die sich aufmachen zu dir, Herr, 
suchen nach Weggefährten, 
brauchen andere, die manche Torheit der Liebe teilen. 
Sie werden leicht belächelt und verdächtigt, 
ernten nicht immer Applaus,  
kennen manche Enttäuschung in ihrem Ringen. 
 
4. Die sich aufmachen zu dir, Herr 
suchen Wege zu Dir und zum Nächsten  
Sie spüren, sie müssen im Innern sein. 
Dann finden sie dich, 
als Mensch im Menschen, 
auf der Straße, in den Häusern, in der Krippe. 
Dann können sie zur Ruhe kommen,  
finden Zeit und Zuwendung bei dir- 
denn du Herr, 
bist immer schon da 
von Anbeginn der Zeit bis in Ewigkeit. 
 

 
 



1. Bedenke die gegenwärtige Zeit 
 
Text zum Einstieg: (2 Sprecher) 
1. Lass wachsen in dir das Wort, das aufrichtet 
das Lied, das gegen die Dunkelheit ansingt, 
die Fähigkeit, meine und deine Schwäche und das Ausgeliefertsein anzunehmen. 
 
2. Lass wachsen in dir das Licht, das die Nacht erhellt, 
die Kraft, die den Werken der Finsternis trotzt, 
das Wärmende, wenn du Christus wie ein Gewand anlegst. 
 
1. Entzünde in dir den Funken Hoffnung gegen trübe Aussichten 
Erwarte die Zeit des Heils und des Trostes, 
in der ER in dir sprechen kann, der all unsere Wege mitgeht. 
 
2. So wachse in mir, Herr 
und lass mich auf- und ausstrahlen. 
Du willst mir die wahre Freude des Lebens zurückschenken- 
wenn ich es zulasse. 
 
Lesung: Röm 13,11-14a:  (Lesung am 1. Adventssonntag) 
Bedenkt die gegenwärtige Zeit: Die Stunde ist gekommen, aufzustehen vom 
Schlaf. Denn jetzt ist das Heil uns näher als zu der Zeit, da wir gläubig wurden. 
Die Nacht ist vorgerückt, der Tag ist nahe. Darum lasst uns die Werke der 
Finsternis ablegen und die Waffen des Lichts anlegen. 
Lasst uns ehrenhaft leben wie am Tag, ohne maßloses Essen und Trinken, ohne 
Unzucht und Ausschweifung, ohne Streit und Eifersucht.  
Legt als neues Gewand den Herrn Jesus Christus an. 
 
Aktion: ein Licht entzünden und spüren welche Macht es gegen ein dunkles 
Zimmer hat; wahrnehmen, was sich alles meinem Blick erschließt 
 
Impulsgedanken: 
- wahrnehmen wie sich die Umgebung im Licht verändert 
- was wird sichtbar, was bleibt im Schatten 
- den Zeitraum füllen und aufnehmen 
 
Lied: Lasst euch anstiften zur Freude, lasst uns Freudensstifter sein 
 

2. Teile Zeit und finde zur Einheit 
 
Text zum Einstieg: 
1. Wenn wir die Welt 
in Liebe mitverwandeln 
sind wir es nicht 
die wirken, handeln 



2. Zunächst hat SEINE Liebe 
uns berührt 
eh´ sie uns sendet 
und zum Nächsten führt. 
 
1. SEIN Wort erwärmte uns, 
ward uns zum Licht. 
Es dringt hinaus 
und spendet  Zuversicht. 
 
2. Vielfach sind Gottes Zeichen, 
die er gibt. 
Wo Liebe wirkt und lebt, 
verkündet sie 
ER liebt.        (Helga Rusche) 
 
Lesung: Röm 15,4-8: (Lesung des 2. Adventssonntag) 
Alles, was einst geschrieben worden ist, ist zu unserer Belehrung geschrieben, 
damit wir durch Geduld und durch den Trost der Schriften Hoffnung haben. Der 
Gott der Geduld und des Trostes aber schenke euch, eines Sinnes untereinander 
zu sein, Christus Jesus gemäß, damit ihr Gott, den Vater unseres Herrn Jesus 
Christus, einmütig und mit einem Munde preist.  
Darum nehmt einander an, wie auch Christus uns angenommen hat, zur Ehre 
Gottes!  
 
Aktion: eine Uhr mit lautem Uhrwerk in die Mitte legen 
hören und spüren wie die Zeit vergeht  
- Stille einüben, hören, wahrnehmen 
- bewusste Atemzüge tun und achtsam mit dem Hier und Jetzt umgehen 
- Gedanken kommen und gehen lassen 
- wer hat mich in den letzten Tagen besonders beschäftigt 
- wen möchte ich Gott besonders antragen und anvertrauen 
(für genannte oder ungenannte Menschen in der Mitte ein Licht aufstellen) 
 
Abschluss mit gemeinsamen Gebet: 
Heute ist der erste Tag der Zeit, 
die uns noch zum Leben bleibt. 
Es ist der letzte Tag der Zeit, 
die wir bisher gelebt haben. 
Lasst uns Beides leben- 
den neuen Anfang und das Ende 
frisch und unbefangen wir am Anfang, 
und so bewusst, 
als stünden wir an unserem Ende. 
Gottes Liebe wird bei uns sein 
in allem, was wir tun.       (Kirchentagsgebet) 



 
3. Gott kommt zeit-nah 
 

Gedanken zum Einstieg nach Ps. 77: (entweder Gruppe im Wechsel oder mit 
2 Sprechern) 
1. Ich rufe zu Gott und schreie um Hilfe,  
zu Gott rufe ich, damit er mir ein offenes Ohr schenkt. 

2. Ich denke an Gott- und bin betrübt. 
Ich sinne nach – und mein Herz ist in Ängsten. 
Im tiefsten Herzen finde ich keinen Trost. 

1. Denke ich an Gott, dann seufze ich. 
Grüble ich über alles nach, so verlässt mich der Mut. 
              2.Das lässt mich die ganze Nacht keinen Schlaf finden 
              Ich bin so aufgewühlt, dass mir die Worte fehlen. 
1. So denke ich nach über vergangene Zeiten, 
über Jahre, die schon ewig lange zurückliegen. 
             2.Tief in meinem Herzen sinne ich nach, 
              ich versuche eine Antwort auf meine Fragen zu finden. 
1. Wird der Herr sein Volk für immer verstoßen? 
Will er uns in Zukunft keine Gnade mehr erweisen? 
             2. Ist es denn mit seiner Güte für immer und ewig vorbei? 
             Finden seine Zusagen keine Erfüllung mehr in künftigen Generationen? 
1. Hat Gott denn vergessen, barmherzig und gnädig zu sein? 
Hat er uns im Zorn sein Erbarmen entzogen? 
             2. Hat Gott vergessen, uns gnädig zu sein? 
              Warum verschließt er vor uns im Zorn sein Herz? 
1. Das ist es, was mich am meisten schmerzt: 
Gott, der Höchste, verhält sich jetzt anders als vorher – 
er setzt sich nicht mehr für uns ein! 
            2. Ja, das ist es, was mich so sehr quält: 
             dass der Höchste nicht mehr so eingreift wie früher. 
1. Doch ich will mir die Taten des Herrn in Erinnerung rufen. 
Ja, ich will an deine Wunder aus längst vergangener Zeit denken. 
             2.  Ich sinne überall dein Wirken nach, 
              dein Handeln erfüllt meine Gedanken. 
1. Gott, heilig ist alles, was du tust 
Wer sonst ist ein so großer Gott wie du? 
             2. Du bist der Gott, der Wunder vollbringt! 
              Den Völkern hast du deine Macht gezeigt. 
1. Dein Volk hast du mit starker Hand erlöst, 
die Nachkommen Jakobs und Josefs. 
             2.  Dein Weg führte mitten durch das Meer, 
              deine Pfade verliefen durch die Wassermassen. 
              Doch Fußspuren von dir sah man nicht. 
1. Du hast dein Volk geleitet wie ein Hirte seine Herde 
unter der Führung von Mose und Aaron 



 

Lesung: Jak 5,7-10:  (Lesung vom 3. Adventssonntag) 
Schwestern und Brüder, haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn! Auch der 
Bauer wartet auf die kostbare Frucht der Erde, er wartet geduldig, bis im Herbst 
und im Frühjahr der Regen fällt. Ebenso geduldig sollt auch ihr sein. Macht euer 
Herz stark, denn die Ankunft des Herrn steht nahe bevor. Klagt nicht 
übereinander, Brüder, damit ihr nicht gerichtet werdet. Seht, der Richter steht 
schon vor der Tür. Im Leiden und in der Geduld nehmt euch die Propheten zum 
Vorbild, die im Namen des Herrn gesprochen haben. 
 
Impulsgedanken: 
Jeder ist mitverantwortlich für das, was geschieht, und für das, was unterbleibt, 
und jeder von uns muss es spüren, wann die Mitverantwortung neben ihn tritt und 
schweigend wartet. Wartet, dass er handle, helfe, spreche, sich weigere oder 
empöre, je nachdem. Fühlt er nicht, so muss er´s fühlen lernen  (Erich Kästner) 
 
- überlegen, wo ist meine Erinnerung getrübt 
- wo treiben mich Ängste und Sorgen um 
- was möchte ich loswerden im lebendigen Wasser, damit ich bereit bin für die 
Ankunft des Herrn  
 
Aktion: Abwaschen was uns belastet- in einer Schüssel mit Wasser 
oder Karikatur (s. Anhang) in die Mitte legen und Gedanken dazu sammeln 
 

4. Immanuel- Gott kommt hinzu 
 
Text zum Einstieg: Bereitet den Weg des Herrn 
durch die Wüste der Hoffnungslosigkeit 
durch das Gestrüpp des Mißtrauens 
durch das Meer der Traurigkeit 
durch das Labyrinth der Enttäuschungen. 
  
Bereitet den Weg des Herrn: 
Versöhnt die Verfeindeten. 
Ermuntert die Müden. 
Sucht die Irrenden. 
Besucht die Einsamen. 
  
Bereitet den Weg des Herrn. 
Denkt das Undenkbare. 
Hofft das Unmögliche. 
Glaubt das Unfassbare. 
  
Der Herr ist nahe. 
           © Gisela Baltes 
 
 



Lesung: Jes 7,14 (Auszug aus Lesung vom 4. Adventssonntag) 
Darum wird der Herr selbst euch ein Zeichen geben: Siehe, die Jungfrau hat 
empfangen, sie gebiert einen Sohn und wird ihm den Namen Immanuel (Gott mit 
uns) geben. 
 
Aktion: Zeichen der Hoffnung in die Mitte legen (Petitionsliste gegen 12 Tage Dauerschicht; evt. 
Sammlung für Uganda, o.ä.) 

 
Fürbitten 
 
Gott, unser Vater, du kommst uns entgegen mit deiner Zuwendung. Wir bitten 
dich: 
 
- brich verhärtete Herzen auf und mache sie weit und  großzügig für andere.  
Gott, der du ankommen willst     alle: wir bitten dich erhöre uns 
 
 
- lass unsere Gemeinschaft geprägt sein von offener Herzlichkeit und Zuversicht. 
Gott, der du ankommen willst 
 
- Schenke denen, die sich für Kranke, Leidende und alte Menschen einsetzen 
Geduld und die nötige Zeit sich ihnen in Liebe zuwenden zu können. Gott, der du 
ankommen willst 
 
- Schick denen, die ohne Hoffnung sind, Menschen, die einen Weg zu ihrem 
Herzen finden und es mit ihnen aushalten. Gott, der du ankommen willst 
 
- Lass die Liebe unserer Verstorbenen nicht vergebens gewesen sein.  
Gott, der du ankommen willst. 
 
Überleitung zum Vater unser: Gott hält es aus mit uns. Geduldig und voller 
Liebe wartet er immer auf uns und gibt uns Zeit und Möglichkeit die Fülle des 
Lebens zu finden. Denn er behält uns im Blick wie ein liebender Vater und sorgt 
für uns wie eine zugewandte Mutter. Darum können wir mit den Worten beten, die 
Jesus selbst uns zu beten gelehrt hat: Vater unser……  
 
Friedensgruß: Wenn wir miteinander Zeit verbringen, uns begegnen und 
miteinander leben, dann gelingen solche Begegnungen nicht immer. Unruhe, 
Zeitnot und auch die Angst im Leben zu kurz zu kommen, sorgen für Unfriede und 
Missmut. Darum ist es immer wieder wichtig, dass wir uns daran erinnern, dass 
ein Schritt zu Versöhnung und Verstehen ein Schritt zum Leben ist.  
So bitten wir: „Herr Jesus Christus, du bist in die Welt gekommen, um zu heilen, 
zu kitten und zu zeigen, dass Gott uns jederzeit nahe ist. Hilf uns Schritte zum 
Frieden zu finden und gute Lebensmöglichkeiten zu eröffnen.“  
Wir wollen einander in diesem Sinn SEINEN Frieden zusprechen und uns 
gegenseitig in unserem Bemühen darum bestärken. 



 

 
Schlussgebet: 
1. Herr, meiner Stunden und meiner Jahre. 
Du hast mir viel Zeit gegeben.  
Sie liegt hinter mir, sie ist mit mir und liegt vor mir. 
Sie war mein, ist mein und wird mein sein 
und ich habe sie von dir. 
 
2. Ich bitte dich nicht, mir mehr Zeit zu geben. 
Ich bitte dich um die Gelassenheit,  
jede Stunde gut zu füllen. 
Ich bitte dich,  
dass ich ein wenig von der Zeit freihalten kann 
von Zwang und Pflicht, von Stress und Arbeit. 
 
3. Ich bitte dich um Zeit  
für Ruhe, für Geborgenheit  
und für die Menschen, die mir anvertraut sind,  
die mir begegnen; 
ebenso für die Menschen, die mir nahestehen. 
Ich bitte dich um Sorgfalt,  
dass ich meine Zeit nicht verschwende und vertue. 
 
4. Herr meiner Stunden und meiner Jahre,  
segne meine Zeit  
und lass mich so für andere zum Segen werden. 
Durch das Kommen deines Sohnes ist dein Segen wirksam geworden 
und du hast mir den Weg in die Ewigkeit eröffnet,  
heute und alle Tage. Amen 
 
 
 

Segen: 
Gesegnet sei dein Weg 
Monat für Monat 
mit all seinen Spuren, deinem Mühen 
und all seinen Verunsicherungen 
 
Gesegnet seien deine Schritte 
Woche für Woche 
mit all ihrer Lebenskraft  
und all ihrer Zerbrechlichkeit. 
 
Gesegnet sei dein Mitfühlen 
Tag für Tag 



in all deinen Lebensvollzügen 
und all deinen Begegnungen 
 
Gesegnet sei dein Dasein 
Stunde für Stunde 
in all deinem engagierten Wirken 
und im lebensnotwendigen Innehalten  
 
Gesegnet sei deine Zeit, 
Minute für Minute, 
in all ihrem Sehnen, ihrem Suchen 
und all ihrem Vergehen. 
 
Denn Gott segnet deine Zeit,  
ER kommt in Dein Leben  
und gibt Sinn und Halt und Zuversicht. 
 
So segne, behüte und erfülle dich der Segen Gottes: 
des Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes 
        (nach Pierre Stutz) 
 
Lied: Kündet allen in der Not, fasset Mut und habt Vertrauen  
 
 
 
 

Anhang:  
Weitere mögliche Lieder: 
- es ist für uns eine Zeit angekommen 
- GL 233: O Herr, wenn du kommst 
- GL 218, 4+5: Macht hoch die Tür 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Karikatur:  
 

 
 

 
 
 
 
Herausgeber: 
 
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung, Diözesanverband Rottenburg-Stuttgart e.V. 

Jahnstraße 30, 70597 Stuttgart; Postanschrift: Postfach 70 03 36, 70573 Stuttgart 

Telefon: 0711 / 9791-4640;  Fax: 0711 / 9791-4649; E-Mail: KAB@blh.drs.de 
__________________________________________________________________ 

mailto:KAB@blh.drs.de

